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schleunigten Entwicklung, dıe die eıt nach Mao
kennzeichnet, den Theologen davor bewahren, dieClaude Geffrö
chinesische Wıiırklichkeit schnell iıdealısieren.
Manche Theologen zogern nıcht, VO' Chına alsZu eıner zeıtgemäfßen VO  e der Verwirklichung des Gottesreiches iın der Ge-Theologie für Chiına schichte (Gesta Dei PCI Sınenses...) sprechen‘.

Gewinßß, die Heıilsgeschichte verwirklicht sıch auf DC-Evangelisation und Kultur heimnisvolle Weıse 1n Jlen Völkern, mıtten 1ın den Er-
eıgnıssen ıhrer Geschichte. Aber WIr wI1ssen ohl
die Gefahr, ın der Geschichtstheologen stehen, WenNnn

Man MU: nıcht unbedingt Spezıalıst für chinesische S1e bestimmte Ereignisse als Zeichen des Gottesreiches
Fragen se1n, sich als Theologe VO  e} der chinesischen ansehen wollen, die ZUEeEeTrST ın iıhren historischen Ursa-
Wirklichkeit betroffen tfühlen. S1e 1St Teıl des BC- hen verstanden werden mussen und deren Heılsbe-
schichtlichen Hıntergrundes, VOT dem WIr versuchen deutung und nıcht 1Ur treiımachende Wirkung prak-
mussen, das, W as uns 1n der christlichen Offenbarung tisch nıcht überprüft werden kann.
anveritraut Ist, 1CUu durchdenken. Ich werde auf den tolgenden Seıten nıcht versuchen

Das unübersehbare Faktum Chına, iıne Welt SCH, WwW1€e dıe Rolle des Chına 1mM Heilsplan
VO  3 mehr als OO Miıllionen Menschen, die außerhalb Gottes aussehen kann Wer könnte dies schon wagen ?
der Eınflußsphäre der noch ımmer mıt der westlichen Ich möchte 11UT zeıgen, W1€E die Begegnung zwiıschen
Welr gleichgesetzten Kıirche steht, 1St eın Faktum, das dem Christentum und Chına die theologische For-
1mM Licht des Evangeliums interpretiert werden wiıll schung 1ın den tür zeıtgenössısches Verständnis

Ist die geschichtliche Verwirklichung eıner des Christentums entscheidendsten Bereichen be-
Seinsweise des Menschen als Indivyviduum und als Kol- fruchtet. Ich denke dabe] insbesondere das Verhält-
lektiv nıcht iıne Herausforderung das christliche nN1Is zwıschen Christentum und Kultur, dıe g-
Bewußtsein Schliefßlich weılß siıch eiıner Utopıe VCI- schichtliche Eıgenart des Christentums und
pflichtet, iın der das Interesse jedes einzelnen den Inter- u Verständnis der Mıssıon, die Beziehung Z7W1-

aller untergeordnet 1St Lißt sıch eiınmal 1b- schen Lehre und gläubigem Tun 1Im Christentum.
gesehen VO den historischen, polıtischen und kultu-
rellen Ursachen überhaupt erklären, da China für das VWıe bannn eINETr Christ SEeIN, ohne leugnen, daChristentum undurchlässıg 1St; ohne das schwer- Chinese ıSEwlıegende Getälle zwıschen dem geschichtlichen Aus-
sehen der Kırche und der Handlungsweıise nach dem Ich ll VO  e der Frage ausgehen, die den Teilnehmern
Evangelium als Entwurt für ıne NECUC Menschheit Z des Treffens der CEEC (Catholics 1n Europe Con-
erınnern cerned wıth China) 1n Parıs 1mM Oktober 1977 unter-

Gleichzeitig wiırd iıne bessere Kenntnıiıs der Volks- breitet wurde : «Ist möglıch, Taoıist; Konfuzıanıst,
republık Chına, insbesondere 1im Licht der stark be- Maoıst und zugleıich Christ seın ?»
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Das 1St ine Fangfrage, die zugleich künstlich unentwirrbar miıteinander verbunden siınd.
wirkt. Theoretisch 1St sıcher möglıch, Taoıst, Kon- Wırd das Christentum außerhalb der westlichen Welt
ftuzıanıst oder O Maoı1st seın un: gleichzeıtig nıcht noch ott als 1ne Wirklichkeit erlebt, die der
nach dem Evangelıum leben Aber 1St schwierı1g, relig1ösen und kulturellen Identität der Neubekehrten
VO  3 eın und demselben Menschen mıiıt Sıcherheit — tremd ist ?
oCNH, daß voll Taoıst oder Maoıst und voll Christ 1St, Wenn INa  - eıner lebendigen Synthese gelangen
SOWeIlt sıch dies durch seıne Zustimmung eiınem Sy- will, die die zweıtache Getahr eıner Doppelzugehörig-
STEmM VO  ' Gedanken (insbesondere, WEeNnNn S1IC w1e€e keit und eınes schlechten Synkretismus vermeıdet,
beim Maoısmus 1ne Ideologıe 1im Unterschied dann mu INa  _ damıt beginnen, dıe verschıedenen
eıner Religion handelt) un durch seıne Zugehörigkeıit Elemente der Begegnung zwischen dem Christentum

eıner bestimmten soz1ıalen Gruppe ausdrückt. und eıner anderen Religion unterscheiden. Die Be-
Der Frage kommt jedoch das Verdienst Z, eın ech- SCENUNS kann sehr weıt gehen auf der kulturellen und

tes Problem aufzugreifen, namlıch das der relıg1ösen ethischen Ebene, Ja o auf der Ebene der grundle-
Doppelzugehörigkeit. Dıies 1St überall dort eın sehr ak- genden geistlichen Ertfahrung, WEeNnN I1la  w damıt die be-
tuelles Problem, das Christentum mıt eıner großen sonderen Weısen bezeıichnet, 1n denen die Erfahrung
vorherrschenden Religion ın Kontakt ıst. Man bleibt des Absoluten Gestalt annımMmMt (Meditation, Gebet,
tatsächlich be] eıner obertlächlichen Sıcht der Dınge Selbstverständnıis, Weltverständnis, ınn für das He1-
stehen, WCNN INa  3 hıer 1Ur VO  e} eıner doppelten Zuge- lıge).
hörıgkeıt, Z Chrıistentum un:! Z Kultur, spricht. Ganz NC  — wırd die Art un Weıse se1ın, Ww1e der

Man MU!] deutlich sehen, dafß in manchen Gesell- Glaube Jesus Christus Elemente, die eıner anderen
schaften (ıch denke bestimmte Länder Asıens) die Religion als der des Christentums eıner jeweiligen eıt
Zugehörigkeit UT Kultur MIt der Zugehörigkeıit ZUT angehören, organısıeren, 1n ine MGU Ordnung brin-
vorherrschenden Religion zusammentällt. Man kann SCH und dynamıiısch machen wiırd. Unter der Bedin-
das Problem der Evangelısatıon nıcht Ur als Konflikt- SUuns, dafß I1a  - den Bruch deutlich macht, der sıch A4US$

fal] zwıschen wWwe1l völlıg abstrakt nach ıhren wesentlı- der Neustrukturierung iıdentischer Elemente VO e1-
chen Bestandteılen definierten Religionen tassen. Man WE VO  e ıhnen ganz AAA HSEn Beziehungspunkt
muß VO  } eiınem Konftlikt 7zwıischen WEl Kulturen her erg1ıbt, dann sıeht SanNz auUs, als ware MOg-
sprechen. lıch, zugleich Konfuzıanıst, Taoıst und Christ se1ın.

Dies trıtft mehr Z, WE sıch die Be- Man führt schon das Beispiel d da{f nämlich 1n
manchen Ländern Asıens Formen eınes christlichenSCENUNS zwıschen dem Christentum und dem chinesı1-

schen Menschen handelt, der gepragt 1St VO  o} einem Buddhismus o1bt, die ıne orıgınelle Synthese arstel-
(sesamt VO  $ konfuzıanıschen, taoıstıschen, buddhısti- len und WAar hinsıchtlich eıner reın buddhistischen WI1€
schen und maoıstischen Elementen, die INan nıcht auch hinsıchtlich der christlichen Tradıtion, W1€ s1e
trennen kann. uns ist>

Auf dıe Frage, ob 114  S zugleich SAaNZ Chriıst un: Wer Evangelisatıon Sagt, der Sagl gleichzeıt1ig E, van-
SaAaNz Chinese seın kann, mu{( INa  - natürlich MIt Ja gelisatıon des SaNZCH Menschen un Respekt VOT der

ber dabe!] MU: INan WISsSsen, daß sıch kulturellen und relıg1ösen Identität dessen, dem die
Frohbotschaft verkündet wiırd. Dıi1e Kırche würde ıhre11UTr ine neuartıge Synthese andeln kann, die

nıcht Drı071 verordnen 1St und die das Werk der Kathol:izıtät Lügen strafen, WE S1e nıcht 1ın der Lage
chinesischen Chrıisten selbst seın mu{( ware, die kulturellen un: relıg1ösen Werte jener Völ-

ker aufzugreıfen, 1n denen S1€E Gestalt annımmt.Zago schreıibt eıner telle, Sahz all-
gemeın VO  - der Sıtuation der Kırche ın Asıen spricht : Eın solcher Vorgang der Gestaltnahme entspringt
«Die Kırche erscheint selbst den Asıaten, die mıtunter eiıner zweıitachen ewegung. Eınerseıts mMu das
Christus kennen und lıeben, als 1ne fremde Wirklich- Chrıstentum die Rolle eınes «kritischen Katalysators»“
keıt, Ww1e eın Baum, dem nıcht gelingt, wachsen für die ethischen, mediıdatıven, aszetischen und rituel-
und Fruüchte bringen, mehr Ww1€e ıne phılan- len Werte der anderen Religionen spielen. Aber ande-
thropische Organısatıon, dıie Respekt verdient,; denn rerseıts mussen die Zeugen des Evangeliums bereıt
als eın Weg geistlicher Erfahrung.»“ se1ın, ihre gewohnten Verhaltensweıisen 1ın Frage

stellen und sıch auf ine Andersartigkeıt einzulassen,Chına 1ın vewı1sser Hınsıcht tür das Chrıstentum
undurchdringlich ISt; stellt für uns iıne Einladung dar, die S1E nıcht 1mM Griuft haben
über die Bedingungen für ine wirkliche kulturelle «Wır mussen anderen das Wort anver‘  en, 1ın
Eingliederung des Glaubens in ine tremde Mentalıtät ıhren eıgenen Kulturen, jenen Stellen ıhres Mensch-
nachzudenken, 1n der kulturelle und relıg1öse Ele- se1ns, die WIr nıcht kennen, ertonen und diese ergreifen
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lassen. Wenn S1E dieses Wort, das wır ıhnen anveritiraut Bn Die Originalıtät des Christentums als Religion )
haben, annehmen, mit allem, W as ganz onkret ıhr
persönlıches und kollektives Daseın ausmacht, WECENN Wıe auch immer die künftigen Möglichkeiten

ıhm gelingt, den Tiefen ıhrer Einzigartigkeit eınen Z Begegnung bestellt seın IMNas, MI1ır scheint, daf(ß die
ınn geben, dann werden S1C selbst ın ıhrer quälende Sorge diese WEel ungeheuer großen Kon-
menschlichen Sprache wıeder aussprechen”. Es geht tinente, die einander tremd sınd, namlich das
nıcht darum, eın anderes Christentum verkünden, Christentum und China (sıe beide stellen fast die
sondern darum, der unıversalen Berutfung der Kırche Hältte der Menschheit dar) u11l dazu tührt, da{fß WIr die

Ovemäaifß die Bedingungen dafür schaffen, da{fß das Orıigmmalıtät des Christentums als Relıgion überden-
Chrıstentum sıch in eiıner anderen geschichtlichen (52* ken In dieser Hınsıcht wırd INan nıe über die exempla-
stalt verwirklichen kann. rische Bedeutung der Beziehung zwıschen Judentum

Solange INa  = noch VO  - einer Doppelzugehörigkeıit, und Christentum hinauskommen.
eınerseıts ZU Christentum und andererseits eıner Man weıß, da{fß der IN Jesus begonnene Neue und
anderen Religion oder einem anderen Denksystem, nıcht gleich eınen Kult, eın Priestertum
spricht, o1bt 1114l damıt eın ZEWISSES Versagen der Mıs- und LCUEC Tempel nach sıch ZOS Sogar 1m ethischen
S10N der Kırche und leugnet die Krafrt des Evange- Bereich lıegt die Neuheit der Lehre Jesu eher ın der
lıums, sıch integrieren. Wenn iıch hıer dıe Begeg- Radıkalisierung VO  S Ansätzen, dıe keimhafrt 1m Jüd1-
nung zwischen dem Christentum und dem chinesi- schen Gesetz angelegt N, Z Gesetz der Liebe
schen Gegenüber erinnere, spure ich den Wunsch In Dı1e radıkale Neuheıt 1St zusammengetafßt 1mM Ereıignis
mır, die Beziehung zwıschen Christentum und Kultur Jesus Christus, miıt allem, W as Neuem in der Be-
allgemeıiner bestimmen als 1ıne Beziehung, die zıiehung Gott und den anderen nach sıch zieht.
trennbar Bruch und Neuschöptung IsSt. Und diese Neuheıt drückt sıch VOr allem in dem

Mıt Bruch 1St hiıer gemeınt, da das Evangelıum 1M- Gelst AaUs, mi1ıt dem ıne Gedankenwelt, ine Sıcht der
iner das Einbrechen VO Neuem 1ın die Denkwei- Welt und des Menschen, eın Lebensstil,; welche dıe al

ten Jeiben können, übernommen werden.SCHl, In die Vorstellungskraft und 1n die Kultur der
Menschen darstellt. Geschichtlich betrachtet hat das Die Bedürtnisse der Heıdenmission C die
christliche Kerygma tatsaächlich eıinen Bruch in der eıner Unterscheidung zwıschen übernommenen Jüdı-
Sıcht und In der Redeweise des antıken Menschen nach schen Elementen und der Botschaft des Evangelıums
sıch SCZOHCN. selbst yeführt haben Dıie Juden, die Jünger Jesu SC-

Mıt Neuschöpfung oll die Tatsache unterstrichen worden Ilz; fanden normal, weıter ıIn dıe Syn-
werden, da das christliche Kerygma seiner gehen, sıch beschneiden lassen und be-

stıiımmte Fleischsorten nıcht Dıies 1St sehrNeuheit Ur aufgenommen werden konnte, iındem
eiIn kulturelles Faktum wurde, d.h indem sıch 1ın wahr, da{ß die erStecnHh Christen nıcht überrascht sınd,
schon vorhandenen Redeweisen und Psychologien Wenn dıe NCUC, mıt Christus begonnene Religion ein-
nıederschlug. tach als der « Weg» (odos; vgl Apg 2 bezeichnet

Auch heute noch mu{fß das Evangelıum 1ne (zsute wırd. Fuür S1e handelt sıch ine Fortentwicklung
Nachricht bleiben und gleichzeitig bıs eınem ZEWIS- der Halacha als eıner Gesamtheıt VO Regeln moralı-
SCH Punkt eın kulturelles Faktum werden. Wenn die scher, soz1ıaler und relıg1öser Art‘
Sprache des Glaubens sıch nıcht diese kulturelle All dies mu{ß unls VO der grundlegenden Geschicht-

iıchkeit des christlichen Glaubens VO seiner Geburts-Anpassung” muüht, dann wırd das Evangelıum nıcht
Ereıignis. Dann Z1Dt 1Ur noch den talschen Skandal stunde überzeugen. Man kann die Substanz des ur-

eınes remden der überholten kulturellen Trägers. sprünglichen Chrıistentums nıcht außerhalb e1nNes
Aber umgekehrt, WEeNN sıch diese Sprache des Glau- zı0-kulturellen Uniıversums erreichen, das übrigens

ens 5laNz In eiıne bestimmte Kultur hineinbegıbt, eın komplexes (Gsanzes darstellt, 1n dem schwierig
sehr, daß S1e iıhre eıgene Identität verlıert, auch dann ISt, den Anteıl des Semi1t1ismus, des Hellenismus, des

Philonismus und des Sto1zı1smus unterscheiden...wırd das Evangelıum nıcht Ereıignıis. Im Hınblick auf
diese Dıiıalektik VO  e Beständigkeit und Bruch MUuU: 1L14all och heute wırd keine Überlieferung der christli-
versuchen, das durchdenken, W 9a5 eın Einbringen chen Botschatt geben, die sıch dıeser Gesetzmäfßigkeit
des Evangelıums ın kultureller Hınsıcht in dıe chines1i- geschichtlicher Gestaltannahme entziehen kannn Das
sche Mentalıtät bedeuten könnte, dıe durch den Ereigni1s Jesus Chrıistus hıegt u1nls ımmer VOTFauUS ;
Taoısmus, den Kontuzıanısmus und den Maoısmus bleibt der ursprüngliche Beziehungspunkt für jedes
verschieden strukturijert 1St. christliche Handeln. Aber die Überlieferung dieses Er-

eISNISSES ASt sıch nıcht VO  j eıner Neuschöptung (reN-
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NCI1, weıl s$1e ımmer geschichtliıch 1St;, weıl s$1e 1mM- t 9 und Jjenen, die das Christentum heute den nıcht-
IN GT. ın Beziehung steht den konkreten Verhaltens- christlichen Religionen hat Dafiß die Beziehung ZW1-
weısen der Menschen, seılen S1e LU  e sozıal, ethisch, — schen dem Chrıstentum und den anderen Religionen
lıg1ös oder eintach kulturell 1m Sınne VO  S sıch ausschließenden Wırklichkeiten BC-

«Das Chrıistentum 1St iıne Tradıtion, weıl VO  e} e1l- ebt wurde, 1St keıin Grund dafür, dafß diese Sıtuation
ersten rsprung lebt, der vorgegeben Ist. ber uch als Norm für das Ende des Jahrtausends Gel-

1St notwendigerweise auch immer eıgenes Hervorbrin- Lung hat
SCHL, weıl dieser Ursprung 1L1UT ın geschichtlicher Form Wıe WIr erwähnten, sınd WIr 1n Asıen bereits Zeugen
weıtergegeben werden kann, 1in eıner schöpferischen für Formen eınes <christlichen Buddhismus» oder e1-
Interpretation.»“ Das «Hervorbringen» eınes chinesıi- 1165 <christlichen Hınduismus», die alles andere als eın
schen Christentums wırd ıne orıginelle Schöpfung tauler Synkretismus sınd. Es sınd originelle Schöpfun-
se1n : keıine Theologie kann S1E 1m OTaus beschreiben. SCHh des Geılstes Jesu. UÜbrigens sınd WIr 1M Westen
Aber dıe aktuellen Forderungen nach Gestaltannahme selbst TST Anfang eıner christlichen Exısten z
des Evangeliums ın anderen Kulturen als der des We- Stils, die sozıale Zugehörigkeıit 0G Gruppe Kırche

und O: ın anderen reliz1ösen Tradıtionen laden wenıger wichtig 1St als die Zugehörigkeit eıner be-
die Theologıe e1in, die Originalıtät des Christentums stımmten menschlichen Gruppe und die vorherr-
als Religion 11C  < durchdenken. schende Kultur nıcht mehr die der SOgCNANNTIEN christ-

Worüber spricht 1119  a denn eigentlich, WCNN INa  3 lıchen Zivilisation ISt.
VO  a} Christentum spricht ? Handelt sıch dabei die Zum Schlufß dieser kurzen Bemerkungen ZU

geschichtlichen Übersetzungen der Neuheit Christen- Christentum als Religion xibt mır die Koexıstenz der
tum, die WITr seıt ZWanzıg Jahrhunderten kennen, oder Kırche mMIıt dem riesigen zeiıtgenössıschen China wWwel

den Geıst, der mıiıt dem Geıst Christi begon- Folgerungen ein, die uch theologische Aufgaben dar-
stellenNCN hat? Man könnte weılt gehen SCH, da

Christus nıcht 1ne ME Religion gegründet hat, WenNnn Die geschichtliche Haltung der Kırche gegenüber
INnan Religion eın System VO  s Vorstellungen, eın den sroßen Religionen und dıe 1m eigentlichen 1nnn —

Gesamt Rıten, eınen Katalog ethischer Vorschrif- volutionäre Tatsache, dafß 1119  m’ VO Gedanken der Er-
ten, eın Programm sozıaler Handlungsweisen Ver- oberung WCB hın dem des Dıalogs gekommen ISst,
steht. Die christliche Exıstenz Alßt sıch nıcht Drıorı verpiflichtet UunNns, den Gedanken eıner praeparatıo
definieren. Es oibt s1e überall dort; der Geılst Chrı- evangelıca , den Tertullıan herausgestellt hat, HC  e

st1 ıne NCUC Seinsweise des ındıviduellen un:! kollekti- durchdenken. Der Heıilsplan Gottes darf nıcht L1UL VO  5

VeCn Menschen wachrutlftrt. einem diachronischen Gesichtspunkt A4UusSs betrachtet
Ich bın versucht denken, dafß die Frage nach dem werden, sondern mu{fß auch VO  3 eınem synchronıschen

speziıftisch Christlichen unglücklich gestellt ISt. Es gibt Gesichtspunkt her gesehen werden.
keine Gattung Christ. Es oibt NUur 1ne christliche Art,;, Aus dieser Perspektive heraus erscheint e1IN-
die schwer Z fassen 1St dagen WIr einmal; da{fß 1ne tach, aber uch als triıumphalıstisch, WCECNN INanl Sagtl,
christliche Art und Weıse 1bt, Mensch seın, lıe- das Christentum 1St eın Sauerte1g, der ıne «Authe-
ben, leiıden, arbeıiten. Und diese Art leben aßt bung» Zerstörung und Aufnahme) aller relig1ösen
siıch nıcht auf den Ausdruck des Glaubens reduzieren. Tradıitionen bewiırken MU: Gewi( wırd das Christen-
Dies bedeutet auch, dafß ine christliche Art un: LU  3 ımmer ıne kritische und reinıgende Funktion ha-

ben ber INa  ; mulfß sıch VOT der Ulusion huüten me1-Weıse o1bt, Chinese se1n, unabhängig davon, ob
Inan 1U Konfuzıanıist, Taoıst oder Buddhıist St. SO NCI1L, 111  a könne dıe kulturellen Werte behalten, ındem
verweıst dıe Frage, ob Ian Taoıst oder Buddhist und INan S1e aller reliz1ösen Flemente entkleidet.
zugleich Christ seın kann, auf die radıikalere Frage, W 4S Die Kırche bleibt ıhrer unıversalen Sendung nıcht
denn das Wiıchtigste Christentum se1 » Eın (sesamt adurch WWEU, S1e die anderen Religionen m1ss10Na-
VO  e’ Rıten, Vorstellungen, Handlungsweıisen, also VO  5 risch erobert, sondern durch 1ne christliche AÄAnwe-
strukturierenden Elementen, die allen Religionen C senheıt, die Zzu Keım und ZUTr Verheißung für Jjene
meınsam sınd, oder aber die unvorhersehbare Kraft geschichtlichen Verwirklichungen eınes chinesı1i-
des Evangelıums ? schen, Japanıschen, arabischen Christentums wird.

Jedenfalls kann INall, uch Wenn die Evangelısation An zweıter Stelle mussen WI1Ir die Einzigartigkeit
1ın manchen Fällen das Problem eıner relıg1ösen Dop- des Christentums tiefer erfassen. Dıe Themen eınes
pelzugehörigkeıt nıcht Sanz ausschließen kann, ıne Christentums ohne Relıgion, eınes Chrıstentums ohne
strukturelle Ahnlichkeit zwıschen den Beziehungen Ideologie, der Christen ohne Kırche werden für allzu
teststellen, die das Urchristentum Z Judentum hat- strategische 7Zwecke benutzt. Es xibt keinen christli-
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hen Glauben ohne ıdeologische Übersetzung und Absolutum des Ere1igni1sses Jesus Christus als endgül-ohne sozıale Sıchtbarkeit. Wır können die arıstokrati- tige Offenbarung der absoluten Wıiırklichkeit Gottes
sche Eıinstellung der dialektischen Theologie Kar]l nıcht auf die Absolutheit des Christentums als SC-Barths nıcht teilen, WENN die anderen Religionen als schichtliche Religion schließen darf? So WI1€e Gott
«rein menschliche Projektionen» geringschätzt 1mM auch über die Bibel hinaus o1bt, Z1bt €es Christus
Vergleich 7200 Christentum, das dem Vorwand, uch über das Christentum hınaus. Das Christentum
da{ß das Evangelıum allen Religionen eın Ende SCUZLT, als Religion hat als geschichtliche Wırklichkeit
eigentlıch nıcht mehr als Religion anzusehen se1 Hın- nıcht AaUS sıch selbst die Macht, BELECHN und andere

sınd WIr noch nıcht Ende damaıt, die theologi- Religionen Z Vollendung tühren
sche Intuıtion Karl Barths auszuschöpten, WCNN das Es aßt 1Ur das Heıl, das VOrFausgesagt WAar und das
Christentum als Religion der Gnade versteht. 1U  . 1ın der Kırche gegenwärtig wurde, Gestalt anneh-

Dies bedeutet insbesondere, dafß das Christentum INnen Das Christentum hat nıcht das Monopol für das
Handeln Gottes. Selbst nach der Lehre des weıtensıch selbst NiIreu ISt, WenNnn iıne seıner geschichtli-

chen Verwirklichungen, eın ZEW1SSES Gebäude Vatıkanums wırd die Gnade allen Menschen u  n
VO  e} Instıtutionen und Lehren absolut als eınen Wıiıllens angeboten, und War auf Wegen, die 1Ur Gott
endgültigen Zustand der Kırche Christi. Das Evange- kennt. Man kann emnach nıcht mıt Karl Rahner die
lıum hat nıcht 1L1UT kritische Funktion den anderen Re- nıchtchristlichen Religionen als «an ON YMCS Christen-
lıg10nen gegenüber, sondern auch In bezug auf die LUmM»>» betrachten!®. Das wurde voraussetzen, daß INa  m}
christliche Religion selbst. das «kategorische Absolutum» Christentum als die

Konkret heißt das, daß die Kırche angesıchts der — einzıge und allein wahre Religion für alle Menschen
gleich quantıtatıven und qualitatiıven Herausforderung ansıehr.
der anderen Kulturen und der anderen Religi0nen ıh- Theologisch sınd WIr also nıcht dazu verpilichtet,
OSI Katholizität 1L1UT BreNn seın kann, Wenn S1Ee sıch der die unıversale Sendung der Kırche VO: Absolutheits-
Forderung tellt, sıch bekehren, d.h WEeEeNN S1e sıch anspruch des Christentums abhängıg machen. Wır
auf 1ne ErNstie Infragestellung ıhrer westlichen Aus- kommen vielmehr dahın, eınes der Hauptthemen der
pragung einliäßt. Ekklesiologie des Zweıten Vatiıkanums vertiefen,

das behauptet, daß « il'l Christus» dıe Kırche ın ZEWIS-
SCT Weıse das Sakrament der Einheit MmMIt Gott und mıiıtIETn Historische Besonderheit und Absolutheits- dem Menschengeschlecht 1St (vgl Kanspruch des Christentums Die Kırche kann nıcht L1UTr als das Volk derer ANSCSC-

Eıne ZEWISSE Undurchlässigkeit Chınas für das hen werden, dıe durch das Wort zusammengeführt
Christentum stellt für uns 1ne Eınladung dar, unls se1- wurden, das 1n Jesus Christus ausgesprochen wurde.
CT historischen Besonderheit NCUu bewufßt werden. S1ıe mu{ vielmehr gesehen werden als das Sakrament
Dıie geschichtliche Ausprägung des Chrıistentums der Gegenwart Gottes für die I1 Menschheıt. Die
(strengz muüufste I1L14Aall VO  e} geschichtlichen Kırche als geschichtliche Wiırklichkeit hat nıcht das
Ausprägungen des Christentums sprechen !) kann Monopol tfür die Zeichen des Gottesreiches.
nıcht den Anspruch erheben, dafß jede möglıche Gott 1St orößer als seıne Kırche, orößer auch als dıe
Kreatıvıtät, W as Sınngebung und Wertsystem angeht, hıstoriıschen Zeichen, durch die selıne Gegenwart
und alles Mühen der Menschen Wıllens mehr geoffenbart hat, und diese legen auch andere, unsıcht-
Menschsein zusammenTalst. bare Zeıchen, W asSs die Zukuntft der Menschheit angeht,

Wır stehen oft ın Versuchung, dem Christentum nıcht test. Der christliche 5Same, der 1M Westen gesat
unverdienterweise ZEWISSE Werte zuzuschreıben, dıe wurde, 1STt eiınem großen Baum vgeworden. Wır WI1S-

SC  ; nıchts über dıe unerwarteten Früchte, dıie der Ver-Sanz eintach ıne Errungenschaft der Menschheit 1MmM
Lauf iıhrer Geschichte sınd Andere VOrTr unls haben auf borgene ame hervorbringen kann, der 1n die chinesi-
den geheimen ITrıumphalismus hingewiesen, der ın sche Erde geworftfen wurde.
Ausdrücken W1€e «implizıtes Christentum» der « a1ll- Dies mındert keineswegs die Notwendigkeit der

Mıssıon. In den aAltesten Zeıten der Kırche tinden WIrNY: Christen» steckt. Wenn z.B zutrifft, da{ß
Chına gelıngt, ıne MHMEUE Seinsweılse des 1n Gemeinn- keıine Spur VO  S Selbstverherrlichung, VO  e} eiınem Sıch-
schaft ebenden Menschen hervorzubringen, treıbt selbst-absolut-Setzen, VO  3 einem Bewulstsein, 4dUuS-

Inan da keinen Mißbrauch mıt Worten, WeNnN INan schließlich Heılsmuittler sein!!. Es ware übrigens
Sagt, dabei andele sıch 1Ur iıne Entfaltung des- angebracht, sıch daran erınnern, dafß das Christen-
SCNH, WAS 1n der christlichen Moral enthalten st? LU!  3 MNUr dann seıne Identität bewahren kann, Wenn

Dıes bestätigt uns 1n der Meınung, dafß 1L14ll VO seıne Partikularität annımmt.
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bedeutsame Handlungsweisen. ach der schönenMan kann 1U dann INa  5 selbst bleiben, Wenn INa  —

akzeptiert, VO anderen unterschieden und be- Formulierung VO M Chenu geht darum, «das
grenztL se1n. Und das sıcherste Miıttel, auf die der Evangelium 1n der £e1t Gestalt annehmen 4aSSsSeN».
christlichen Botschaft eıgene Wahrheit auiImerkKsam Das Evangelium Gestalt annehmen lassen, das bedeu-
machen, ISt, S1e als iıne eigene Botschaft über den tet nıcht NUL, Zeugn1s geben für Jesus Christus be-
Menschen darzustellen. Sinngebung oibt 1ın der 'Tat deutet auch, der indıyıduellen und kollektiven Ver-
nıcht VO Allgemeınen her Eıne unıversale Botschaft, anderung der Menschen vemäals dem Evangelıum mMI1t-

zuarbeıten.die sıch alle richten wiıll, läuft orofße Gefahr, bedeu-
tungslos selın. Im Unterschied ZU) Proselytismus kann Zeug-

Man dart sıch auch nıcht damıt begnügen, die Not- nısgeben nıcht unbedingt Bekehrung>ın dem
wendigkeıt der Evangelısatıon aus legalıstischer Sıcht Sınn, da{ß INa  _ die Anzahl derer, dıe der katholischen
auf den «Missionsbefehl» des Herrn gründen. Diese Kırche angeschlossen sınd, vermehrt. Es geht Vor al-
lebenswichtige Notwendigkeıt entspringt der Natur lem darum, die Anwesenheıt eıner Kırche sıchern,
des Glaubens Jesus Christus. W as dıe Dringlichkeit die mehr und mehr als unıversales Sakrament des Heıls

erscheınt, das uns Christus erworben hat Sıe mu{( Isoder Mıssıon begründet, 1St nıcht der Wiılle, den Eintritt
der oröfßtmöglichen Anzahl VO Menschen 1n die bereit se1n, sıch in ıhren veränderlichen geschichtli-
SWAr Kıirche erreichen, dem Vorwand, chen Formen VO  = den anderen kulturellen und relig1ö-
dafß S1e ohne die sichtbare Miıttlerrolle der Kırche dazu SC  e Traditionen ın Frage stellen lassen.
verurteılt waren, ew12 zugrunde gehen. Es wuüurde jedoch nıcht genugen, Wenn I11all

Man hat manchmal geglaubt, die Schlufßfolgerungen würde, die Kırche solle sıch darauft beschränken, die
A4US den theologischen Ansätzen hinsıchtlich des implızıt christlichen Werte, die 1n dieser Religion oder
Heıls der Ungläubigen wurden dazu berechtigen, 1n ın jener Kultur enthalten sınd, entdecken und diese
der Dringlichkeit der Mıssıon nachzulassen. Dıie Texte Werte respektieren und vertiefen. Das Zeugnı1s

für das Evangelıum mu{fß eıner gewıssen Bekehrungdes weıten Vatiıkanums stellen gleichzeıtig die
Heilsmöglichkeiten heraus, die den Menschen angebo- tühren Es geht die Bekehrung des Herzens, die für
ten sınd, die das Evangelıum nıcht kennen (vgl. beson- die Jünger Jesu nıcht notwendigerweise eın
ders Lumen entium Nr 16), und die Notwendigkeıt Fremdwerden gegenüber iıhren ethnıschen, kulturellen
der Mıssıon tür dıe Kırche und O gegenüber ıhren religi/ösen Wurzeln nach

sıch zieht.«Wenngleich Gott Menschen, die das Evangelıum
ohne ihre Schuld nıcht kennen, auf Wegen, dıie weılß, Die Handlungsweise Jesu bleıibt die absolute Norm

Aber 1STt normal;, da{fß dıie christlichen Handlungs-Z} Glauben tühren kann, hne den unmöglıch 1St,
ıhm gefallen (Hebr 106 liegt also doch auf der weısen unterschiedlich sınd 1n Hınblick auf 1-

Kırche die Notwendigkeit (vgl Kor 9,10) und - schiedliche geschichtliche und soz10-kulturelle Um-
gleich das heılige Recht der Evangeliumsverkündı- stande. Wır mussen lernen, den christlichen Namen
gung » (Ad (sentes Nr Z Yves Congar Fafßt den Fall plural auUSZUSaASCH.
dieser Menschen, dıe das Evangelıum nıcht kennen, 1NSs Ob sıch 1U  - die Evangelısation in unNnseremn

Auge und kommentiert : «Das ISt hre Sache und die christlichen Ländern, die wıeder heidnısch geworden
sınd, oder 1ın Kulturbereichen, die dem ChristentumSache Gottes. Die Kırche kennt Ur iıne Verpflich-

tung, die sıch AaUS$ ihrer Natur ableitet.» n fremd sind, andelt;, INan muf{fß AaUus theologischer und
A4US pastoraler Sıcht dem Begriff der Schwelle oder desDiese Perspektiven sınd unls geworden.

Aber W 1€e lassen sıch dıe Dringlichkeit der Mıssıon und Abschnıtts den Vorrang geben. In dieser Hınsıcht
der Geschenkcharakter der Verkündigung des Evange- ware wünschenswert, einmal] über die Tatsache
lıums mıteinander vereinbaren!* > Diese Frage sollte nachzudenken, da{fß die Kriterien für Kıirchlichkeit
u1nls eıner theologischen Meditation über den (Ze- nıcht unbedingt mıiıt den Kriterien fu e ıne sıchtbare
schenkcharakter der Liebe (sottes führen, der alle Zugehörigkeıt ZUr Kırche als Gruppe zusammentallen.
Menschen PELTEN 111 und trotzdem die lange (@It- Bezüglıch der Vollgestalt christlicher Seinsweıise, die

der eschatologıischen Ordnung vorbehalten iSt oibtSPANNC bıs seıner Otftfenbarung 1n Jesus Christus
nıcht A  urzen wollte. Auf jeden Fall iSf erlaubt, iıne Vieltfalt VO Teilverwirklichungen,; sowohl auf der
gesichts der Herausforderung der Kırche durch den Ebene des Glaubensbekenntnisses als uch aut der des
Fall Chına einıge Vorschläge insıchtlich zeitgemäßer gelebten Glaubens. Hıer MU: 11a  - die Analogie Z7W1-
Anforderungen die Evangelisation tormulieren. schen der Einheıit der Kırche als Leib, die ımmer 1Im

Die Mıssıon kann das Zeugnis für Jesus Christus Werden IS und der Identität christlicher Seinsweıl1se,
nıcht AauUSSPaICH, se1l 1U  z durch das Wort oder durch die ebenfalls ımmer 1mM Werden ISt, herausstellen.
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Das Thema des « Weges» als Ort der Begegnung halten, dafß INnNnan schnell AAngleichung andere
7zwischen dem Christentum un der chinesischen Religionen sucht und dabei den Glaubensinhalt aus-

Gedankenwelt klammert.
Ich moöchte kurz daran$ da{fß ECIHETSELILS

Immer noch der Lınıe UMNSECLET Überlegungen bezüg- unmöglıch 1ST Glaube und Orthopraxıs gegeneinander
ıch der Anregungen, die die christliche Theologie VO auszuspielen, da{fß ber andererseıts das Wort Ortho-
der chinesischen Andersartigkeit empfängt, Adt u1Nls$s TaXls csehr wohl Sanz CISCHCH Zug der christlı-
die letzte Bemerkung über das Werden Christen- chen Religion bezeichnet, nämlich das Handeln nach
LUum dazu CIN, etzten Schritt über das Thema dem Evangelium Dies aber will die Metapher des We-
des «Weges» als Ort truchtbaren Dıalogs Z W1- CS gerade ausdrücken
schen Christentum und chinesischem Denken nach- Man hat VOr kurzem versucht, Vorrang der
zudenken. Orthopraxıs über die Orthodoxie INITL der JjJohannel-

Man kann nıcht diese Gedankenwelt9 schen Formel «dıe Wahrheit LUN>» (Joh 21) recht-
hne Bezug nehmen auf das Buch über den Weg fertigen Man möchte VO  } da aUusSs CN bıblische Grund-
und die Tugend VO LaoO Tse In ETStCH Mühen legung für GLE pragmatısche Auffassung VO der

Verständnis kann Ianl den Taoısmus als — Wahrheit begründen, derzufolge I11UT wahr WAaTc W As
ralıschen Weg verstehen, den INan gehen soll, die Tat umgeSELZL oder durch die Lat nachgeprüft
Lebensstil. werden kann

In Wıiırklichkeit aber bezeichnet das Wort Tao, WI1C Aber dieses jJohanneische « d16 Wahrheit LUN>» be-
Claude Larre SCINCINMNJ KOommentar tref- zeichnet, WIC e 5 Potterie treftfend DESARL hat,

tend SCZCIHL hat C1INEC geheimnisvolle Wirklichkeit nıcht das moralıische Handeln des Menschen als Folge-
der viele Elemente zusammenspielen Es 1ST ebenso rung A4aUS dem Glauben, sondern den Vorgang des

UuNaNSCMESSCH WIC das Wort Gott, das Absolute Glaubens selbst Man kann keineswegs Johannes da-
bezeichnen Es bezeichnet SCNAUSO gu den Weg des für heranzıehen, da{ß INan Glauben und Handeln
Hımmels WIC den Weg der Heıligen Es weckt der Gegensatz zueiınander bringen moöchte Man mu{
Tat den Gedanken die Wırklichkeit den @7 vielmehr da{fß für ıh das TIun der Glaube selbst
stalten, des Wıssens und der Erfahrung Hın- 1ST So bedeutet denn VO Christentum als Weg SPre-
siıchtlich des menschlichen Handelns hat der Weg hen nıcht L1UT VO  s (Gesamt Vorschriften
gleichzeitig MIt der Mystık der Weiısheit und der As- sprechen, die 1114ll befolgen mMu sondern VO Weg
kese iun des Glaubens selbst

Nun 1ST bemerkenswert testzustellen, dafß die Nachdem INa  . 1Ne alsche Interpretation des
Metapher «Weg» auch den Jüdısch christlichen Dex- johanneischen «Iuns der Wahrheit» ausgeschaltet hat,
ten MIt Vorliebe verwendet wiırd und War MIt der kann INan freıer behaupten da{fß sıch hınter dem
gleichen Breıte Bedeutungen Im Neuen Testament, Wort «Orthoprax1s» HG csehr tiefe Wahrheit verbirgt,
insbesondere der Apostelgeschichte (vgl Apg dıe das Wesen des Christentums betrifft Hınsıchtlich
bezeichnet das Wort «Weg» (odos) den Weg, die E: des relıg1ösen Kontextes der umgebenden SI1C-
bensweise der Jünger Jesu Es geradezu dıe chisch römiıschen elt hat das Christentum nıcht als
Tatsache, dafß sıch das Christentum der Verlänge- Religion der Wahrheiıt (aletheıa) oder als Mysterienre-
rIung det jüdıschen Halacha ansıedelt lıg10n den Dieg davongetragen, sondern als Relıgion

Man wuürde jedoch das Thema «Christentum als der Liebe agape)
\Weg» stark einschränken, WECIL1LN INa diesen Weg 11UTr Gewilß 1114all oll Glaubensbekenntnis und Handeln
als Lebensführung verstehen wollte Dieses Bıld VO nıcht gegeneinander ausspielen Dennoch Aßt sıch
Weg (mıt allen W Ortern, die MTL ihm Zusammen- auch nıcht leugnen da{fß sıch das Christentum zunächst
hang stehen, besonders MMI dem des Exodus und dem durch CIM Handeln, das Handeln nach dem
der Wanderung) 1ST C1N Schlüssel der uUu11ls Einsicht o1Dt Evangelıum, bestimmen lafßst, ehe sıch als Wıssen, als

das Was völlıg Orıiginellem Chrıistentum als Zustimmung Gebäude VO  S Wahrheıten, de-
timiert.relig1ösem 5System oibt

Es o1bt CIM Wort dafür, das SECIL CIN1SCI eıt oft gC- Wenn 1LL1LAall Mühen Dıialog INIL dem Tao0
raucht wiırd JENC originelle Dımension be- das Christentum als Weg oder als Orthopraxıs VeI-

zeichnen, namlıch Orthopraxıs Es hat den Vorteıl steht, dann wırd deutlich da{ß das christliche
herauszustellen, dafßß Chrıistentum keıine Recht- Handeln nıcht 1LLUT die Folge oder das Versuchsteld C1-

gläubigkeit geben kann, die nıcht auf CM Handeln He schon testgelegten Wahrheit und Lehre 1ST Das
zielt ber talsch verstanden, kann die Gefahr beıin- christliche Handeln selbst offenbart nıcht 1LUFr jeweıls
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NeUuUeEC Bedeutungen 1M Inhalt der christlichen Bot- SUS, « Sehg sınd die, die nach dem Evangelıum gelebt
schaft; bringt sS1e auch hervor. haben, ohne dafß sS1e wulßten», können WIr heute -

Entsprechend dem Geıst Christi andeln bedeutet sCH
nıcht UT HMEUE Auslegungen des Ereignisses Jesus Wır mussen uns darüber freuen, wenn viele Men-
Christus vorzulegen, sondern uch TCUC geschichtlı- schen den Weg Jesu gehen, die Nachfolge Jesu leben
che Ausgestaltungen des Christentums nach eıt und können, noch ehe S1e dem dogmatischen Inhalt des
Ort hervorbringen. Eıne solche Auffassung VO christlichen Glaubens anhangen und O: ehe S1e Je-
christlichen Handeln Alßt sıch nıcht VO  S dem Begriff SUuS ausdrücklich als Herrn anerkennen. Wenn INa  -
der Wahrheit trennen Diese 1St weder mıiıt eıner Seins- Iso VO Christentum als Weg spricht, legt INa  -

damıt nahe, dafß mehr 1St als ine besondere Reli-fülle Anfang noch miıt eıner Ausgestaltung 1ın der
Geschichte iıdentisch. Die Wahrheit steht vielmehr 1m

16
710N, die gekennzeichnet 1St durch Dogmen, eınen

Zeichen des Werdens. Sıe kommt staändıg MNECU Kult und durch Kriterien für die Zugehörigkeit ıhr
Hıerin liegt die eigentliche Bedeutung der biblischen Es gehört jedem Menschen, der auf das Licht zugeht.
Wahrheıt, insofern S1e 1ne eschatologische Wirklıich- Die Metapher Weg möchte ebenso WI1E die utfe-
keit ST stamentliıchen Bılder VO Korn, VO: Keım oder VO

Der Glaube 1m 1Inn des Johannesevangeliums 1St dauerteig dıe 1mM wesentlichen dynamische Wıiırklich-
selbst eın Weg Der Glaube kann eıne lange Entwick- keıt des Gottesreiches bezeichnen. Jegt darın nıcht
lung beinhalten, die ein1ıge Wegstrecken OTraus- die Möglichkeit, mıt dem vıitalen und organıschen
9 ehe INnNnan das Vollalter erreıicht, «das Vollalter Vokabular des Tao vergleichen ? Wıe das (Sottes-
Christi» (Eph 4,13) Und o1Dt 1ne Art Spürsınn für reich, 1St Tao Anfang eın fast unsichtbares Sa-
die Wahrheıt, eınen Glauben, der noch VOr dem 4aUS- menkorn (Vgl «Alle erklären, da{f meın Weg
drücklichen Glauben liegt und uns möglıch macht orofß ISst; aber VO erbärmlichem Ansehen.. »). Tao

verstehen, das Handeln nach dem Evange- umschreibt eınen Zwischenbereich zwıschen Wahrheit
lıum nıcht ausschließlicher Besıtz der Glieder der Kır- und Gesetz. Deshalb darf INan das Gottesreich als
che 1st und derer, dıe den Glauben Jesus Christus Aquivalent Z.U) Tao verstehen.
ausdrücklich bekennen. Dieser reiche Begriff des Weges legt mıiıt die

Man kann durchaus 1n einem anderen relıg1ösen Sy- Schlußfolgerung für dieses N: Mühen ıne Ge:-
sSstem als dem Christentum als geschichtlicher Religion genüberstellung VO  a Christentum und chinesischer
Jünger Jesu se1n. Deswegen 1STt schwier1g, das spezl- Andersartigkeit nahe. Die Fülle des Evangelıums als
tisch Christliche als Rechtgläubigkeit oder auch als eschatologischer Wirklichkeit 1STt ständıg 1M Kommen.
Orthopraxis bestimmen, ın dem Sınn, da{fß L1UTr e1- Dies oilt zunaächst für die Kırche 1ın ıhrer historischen
9158 rechtmäfßigen christlichen Weg geben wurde. Gestalt

Es o1bt da ine Art un: Weıse, die Seligpreisungen hne ezugZGründungsereignis Jesus Christus
leben, die INan nıcht 1m OTaus estimmen kann. wırd das Christentum bedeutungslos. ber ohne

Dıie christliche Antwort 1STt SCNAUSO wen1g ‚Uu- Kreatıvıtät 1sSt kein Weg mehr, der offen 1sSt auf ıne
estimmen W1e€e der Geılst Jesu, der nıcht 1Ur den Chri- unbekannte Zukunft hın Wır wı1ıssen nıchts über die
sten gehört. Wır dürfen Iso nıcht überrascht se1n, geschichtlichen Chancen des Christentums 1M China
wenn Atheisten oder Menschen, die anderen Relig10- VO  S heute und VO:  e IMOÖTSCNH. Eınes ber 1St sıcher : Es
nen als dem Christentum angehören, u1ls oft 1ne Keke wırd 1Ur dann 1ın chinesischer Erde Wurzeln schlagen,
tiıon 1m Leben nach dem Evangelıum erteılen. «Selıg WCNN dem Leben 1mM Exodus IWen ISt.
sınd dıe, die nıcht sehen und doch glauben», Je-

Ich denke dabe!] besonders die Studıie VÖO!] 5ong, The New Jughet, L’evangelısation peut-elle rEeESPECLET les cultures ?
Chına and the Hıstory ot Salvation. methodological Enquıiry, ın Etudes, November 1978, 58
Christianity and the New China (Bästad-Löwen, 113 134 Für > Im Französıschen verwendet I1Nan unterschiedlich dle Worte AC-

culturatiıon unı inculturation. ber das MNECUCTEC Wort inculturatıoneıne kritische ertung siehe Frasso, The nNe  A China and God’s
Plan ftor Salvation, In The NE China, catholic Response (New terstreicht besser die Notwendigkeıt tür den Glauben, innerhalb der
ork —— Kulturen selbst Wurzel schlagen und wachsen.

Zago, Dıe Evangelisatıon 1mM Raum der asıatıschen Relıgi0- Vgl Perrot, Halakha Ju1ve eit morale chretienne : fonction-
HE: 14 (4978) 250— 25 nemMentTt OT: reference Ecriture T: pratıque chretienne (Cert, Parıs

Vgl Zago aa 255
Ich entnehme diesen Ausdruck Küung, Christsein (München Geffre, La Crıse de l’hermeneutique er SCS cConsequences POUI

1ler zıtiert ach der tranzösıschen Ausgabe : tre chretien, Le la theologie : KRev des Scıences Rel 572 (1978)
Seuil (Parıs 118
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Vgl Ganoczy, Absolutheitsanspruch Begründung der Hın- G1 AD GEBERE
derniıs der Evangelısation ? 14 1978) 271 — N

10 Vgl Küng, aaQU., 102 un! 177 9726 in Nıort geboren. Dominikaner. 953 Priesterweihe. Studium
Ganoczy, aa der Theol Fakultät der Domiuinikaner in Le Saulchoir. 95/ Doktor
Congar, Princıipes doctrinaux ans V’activite missıonaıre de der Theologie. Er lehrte Dogmatik In Le Saulchoir, VO]  en
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